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Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolitiſchen Theil: 
F. Hachfeld, 
für den übrigen redakt. Theil: 
E. R. Liebscher, beide in Poſen. 


Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. 
pt. Poſen, 24. Februar. 
(Fortſetzung) 

Stadtv. Friedländer unterzieht die Ausführungen des 
Herrn Dr. Lewinski einer ſcharfen Kritik. Die ganze Rede deſſelben 
ſei nichts als eine kunſtvolle Umſchreibung des Berichts an den 
Finanzrath Müller geweſen. Dieſer Bericht ſei bekanntlich keines⸗ 
wegs als überall zutreffend und maßgebend anzuſehen und damit 
fielen auch alle Schlußfolgerungen, die Herr Dr. Lewinski daraus 
gezogen hätte, in ſich zuſammen. Redner widerlegte dann mehrere 
fechniſche Einzelheiten, welche erſtere angeführt hatte und kritiſirt 
dann das Verfahren, welches bel der Vergebung der Didieröfen 
angewendet jet. Herr Dr Lewinski habe fortwährend behauptet, der 
Stadt jet doch kein Schaden erwachſen, da ſämmtliche ausgeführten 
Arbeiten der verausgabten Summe entſprächen. Er wolle dem⸗ 
gegenüber einmal fragen, was werden würde, wenn alle ſtädtiſchen 
Deputationen in ähnlicher Weiſe wirthſchaften würden. Da würden 
wir bald vor einem Nichts ſtehen. Es ſei damals auch Zeit genug 
übrig geweſen, eine Nachbewilligungsvorlage auszuarbeiten. Die 
Verſammlung ſei in der fraglichen Zeit manchmal um Nachbewilli⸗ 
gung von 10 Pfennigen angegangen worden. Er ſei überzeugt, 
daß vieles für den kalben Preis zu bekommen geweſen ſei. Man 
habe geſagt, die Direktion habe ſich in einer Art Zwangslage be⸗ 
funden. Dem widerſpreche er entſchleden. Er bitte, die von der 
Sonderkommiſſion vorgeſchlagene Reſolution anzunehmen. 


Herr Stadtrath H ers erklärt, daß er damals bereits Mitglied 
des Magiſtrats geweſen jet und er ſich keineswegs der Verant⸗ 
wortlichkeit 10 0 wolle. Man hab im Magiſtrat 


abe damals 
wohl von den Ueberſchreitungen gewußt, dieſelben aber gebilligt, 
da angeſichts der zu erwartenden Ueberſchwemmung und des 
kommenden Winters Gefahr im Verzuge geweſen ſei. Spezielle 
Koſtenanſchläge für die Mehrausgaben hätten dem Magiſtrat nicht 
vorgelegen. 


Stadtv. Förſter wendet ſich zunächſt gegen Herrn Dr. Lewinski 
und konſtatirt, daß ſeines Wiſſens niemals der Politik ein Einfluß 
auf die ſtädtiſchen Angelegenheiten eingeräumt worden jet. Redner 
tadelt dann die Anſchaffung des Druckregiſtrirapparates auf der 
Gasanſtalt, der nichts als ein intereſſantes Spielzeug ſei. & 


err Stadtbaurath Grüder widerlegt kurzdie Ausführungen 
des Vorredners über den Regiſtrirspparat. Derſelbe jet dringend 
nöthig, da der Druck fortwährend regulirt werden müſſe. Sonſt 
würden große Gasverluſte eintreten. 

Stadtv. Fahle meint, Herr Dr. Lewinski habe nicht ein einziges 
neues Moment vorgebracht. Im Uebrigen ſei der Ton, den der⸗ 
ſelbe in die Debatte gebracht habe, intereſſant. Er werde ihn auf 
dem Wege, der hart die Grenzen paxlamentariſchen Anſtandes 
berührt habe, nicht folgen und in aller Ruhe die ungerechtfertigten 
Angriffe widerlegen. Es ſei für ihn die ganze Angelegenheit überaus 
peinlich, aber Angeſichts der großen Summe, die verbraucht worden 
ſei, dürfe kein Stadtverordneter ſchweigen. 
ſtändniß dafür, wie man da noch nach einem beſonderen Motiv 
zu ſuchen habe, um ſein Nichtſchweigen zu begründen. Herr Dr. 
Lewinski ſcheine es jedoch beſſer zu wiſſen. Derſelbe erkläre, das 
jet nicht das Bedürfniß, die Sache aufzuklären, ſondern das fe 
Konventikelpolitik. Er, Redner, wolle demgegenüber nur die Frage 
aufwerfen, was Herr Dr. Lewinskl ſagen würde, wenn der 
Spieß umgedreht und man ihn verdächtigen würde, daß 
politiſche Rückſichten ihn veranlaßt hätten, für den früheren 
Oberbürgermeiſter Müller einzutreten. Die an und für ſich 
ſchwierige Arbeit in der Kommiſſion jet ihm noch durch den Um⸗ 
ſtand beſonders erſchwert worden, daß ſich in der Direktion ein 
Mitglied befunden habe, das ihm ſehr nahe ſtünde. Nicht der Gelſt 
der Politik habe ihn und andere zum Vorgehen getrieben, wie ge⸗ 
ſagt werde, ſondern lediglich die Pflicht, die Angelegenheit fachlich 
gufzullären. Die Ausführungen des Vorredners hätten ſeine An⸗ 
ſicht nicht erſchüttert, und wenn der Sonderkommiſſion eine flüch⸗ 
tige, einſeitige und ſubjektive Arbeit vorgeworfen und in demſelben 
Athemzuge behauptet worden, nur die Gegner urtheilten objektiv, 
ſo könne er die Entſcheidung darüber getroſt der Verſammlung 
überlaſſen. Wenn man ferner ſage, wie könne eine Sonderkommiſ⸗ 
ſion eine Rechtsfrage ſo leicht behandeln, wenn man weiß, daß ein 
ſolches Urtheil des Obertribunals exſſtire, jo babe er zu erwidern, 
daß das Reichsgericht ein Erkenntniß gefällt habe, welches ein Re⸗ 
gierungsbaumeiſter deshalb verurtheilte, weil er beim Bau eines Re⸗ 
glerungsgebäudes durch Sandfteinverzierung der Faſſade den Koſten⸗ 
anſchlag um 22— 24000 Mark überſchritten hatte. Das Erkenntniß 
führe begründend aus, es fet für die Verwaltung gleichgültig, ob das 
Gebäude eine ſtattliche Sandſteinfaſſade habe oder nicht, ſie habe da⸗ 
von keinen Nutzen, wohl aber der Staat durch die Mehrausgabe Schaden. 
Dieſes Urtheil treffe auch für den vorliegenden Fall zu. Auch bei 
der Gasanſtalt komme es weniger auf die Ausdehnung und Reprä⸗ 
ſentatlon, als vielmehr auf die Zweckmäßſakeit an, die aber auch 
ohne die gewaltige Ueberſchreitung zu erreichen geweſen wäre. Ob 
ein Pappdach nicht genügt hätte, wolle er nicht entſcheiden, da 
er zu wenig Fachmann jet, wohl aber halte er es für ausreichend, 
wenn ihm dies von techniſcher Seite beſtätigt werde. Bezüglich der 
Behauptung, die Kommiſſion habe die Erklärung des früheren 
Oberbürgermeiſters zu wenig berückſichtigt, berufe er ſich auf die 
Aeußerungen des Herrn Stadtrath Herz, wonach innerhalb des 
Magtiſtrats die Bauangelegenheit zur Sprache gekommen jet, ohne 
indeß den Umfang des Erweiterungsbaues feſtzuſtellen. Davon, 
daß der Magtſtrat einen direkten Auftrag ertheilt hätte, ſei bisher 
nicht die Rede geweſen.⸗Und wenn der Herr Stad trath dies heute 
dennoch beſtätige, ſo ſei das für ihn, den Redner, ein vollſtändiges 
Novum. Nach der Inſtruktion für ſtädtiſche Deputationen vom Jahre 
1835 haben dieſe für alle Handlungen der hier in Frage ſtehenden 
Art die Genebmigung des Magiſtrats einzuholen und die Ausfüh⸗ 
rung erſt nach erfolgter Genehmigung vorzunehmen. Nun habe ſich aber 
nicht feſtſtellen laſſen, ob ein ſolcher Antrag von der Gas⸗Direktion 
ergangen und ebenſowenig, daß er im Magiſtratsplenum geneh⸗ 
migt worden ſei. Es liege hier offenbar eine Verwechſelung vor; 
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daß man von einer anderen Ausführung des Baues im Magiſtrat 
geſprochen, habe Redner niemals beſtritten. Weiſe man ihm einen 


ordentlichen Beſchluß des Magiſtrats nach, dann werde er der 
Erſte fein, der die ganze Verantwortlichkeit dem Maglſtrat auf⸗ 
bürdet. Auch der jetzige Magiſtrat kenne einen ſolchen Beſchluß 
nicht. Ueber die umfangreichere Rohrlegung ſei ferner niemals ein 
offizieller Beſchluß in der Oeffentlichkeil bekannt geworden. Nle⸗ 
mand habe davon gewußt, daß dafür größere Beträge als be⸗ 
willigt waren, ausgegeben wurden, und ebenſowenig, daß für die 
Friedrichſtraße bewilligte Beträge für die Neueſtraße verwendet 
wurden. Die Dringlichkeit habe hier in keinem Falle obgewaltet, 
und eine offizielle Mittheilung ſei den Stadtverordneten nicht 
gemacht worden. Vor dem Geſetze laſſe ſich dies Verfah⸗ 
ren nicht rechtfertigen, denn das Geſetz geſtatte nur in ſehr 
dringenden Fällen eine Ausgabe ohne vorherige Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten, knüpfe daran aber zugleich die 
Verpflichtung, dieſer Körperſchaft in der nächſten Sitzung von 
der Ausgabe Mittheilung zu machen. Das jet in dieſem 
Falle nicht geſchehen. Was der Vorredner aus den betreffenden 
Etats und Verwaltungsberichten vorgetragen habe, ſei wirklich 
nicht neu, Redner habe am Donnerſtag bereits ganz daſſelbe 
herausgehoben. Und welchen Schluß könne man aus dem wleder⸗ 
holten Vorbringen bekannter Daten ziehen? Doch den, daß den 
Stadtverordneten die Dinge nicht bekannt ſeien, daß ſie ſich damit 
nicht befaßt haben. Es wäre aber ein Leichtes geweſen, daß ein 
Magtlſtratsmitglied entweder in der nächſten Sitzung oder bei 
der einn fate den Stadtverordneten Aufſchluß gegeben hätte. 
Und wenn ſchließlich die Schuld auch den Magiſtrat treffe, wolle 
man daraus folgern, daß die früheren Direktionsmitglieder darum 
weniger ſchuldig ſeien? Es ſet logiſch nicht denkbar, daß die 
ne durch ſolche Ausführungen fortgeleugnet werden 
nn 


e. 

Geſchäftlich bemerkt Herr Fahle noch, es ſei im Grunde 
gleichgültig, ob die Reſolution der Sonderkommiſſion oder die der 
Herren Jaffé und Genoſſen angenommen werde. Die Annahme 
der letzteren ſchließe die erſtere nicht aus. Was die Schadenfrage 
anbetreffe, jo werde man hier in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung niemals zur Evidenz nachweiſen können, daß ein ſolcher 
Schaden vorliege. 

Stadtrath Herz will nochmals erklären, da er augenſcheinlich 
mißverſtanden jet, daß dem Magiſtrat über den Erwefterungsbau 
inſofern eine Vorlage unterbreitet wurde, als ihm die Zeichnungen 
vorgelegt wurden, und daß die Magiſtratsmitglieder auch das 
Bewußtſein bedeutender Mehrkoſten hatten. Unter den eigenthüm⸗ 
lichen Verhältniſſen habe man den größeren Bau genehmigt in der 
Erwartung, daß eine ordentliche Vorlage erfolgen würde. 


(Schluß folgt.) 


Lokales. 
Poſen, 26. Februar. N 
p. Das Begräbni der verſtorbenen Frau Cegielska 
findet, wie ſchon erwähnt, am Mittwoch, Morgens 10 Uhr, ſtatt. 
et der Ueberführung der Leiche vom Trauerhauſe nach der 
Pfarrkirche am Dlenſtag wird Herr Erzbiſchof v. Stablewskt ſelber 
den Zug führen. Beim Begräbniß wird Herr Weihblſchof Likowskt 
mit dem größten Theil der hieſigen katholiſchen Geiſtlichkeit dem 


1] Sarge voraufgehen. 


p. Menſchenauflauf. In die Hauptwache am Alten Markt 
wurde geſtern Abend ein auswärtiger Deſerteur durch eine Mi⸗ 
litärpatrouille eingeliefert. Den Transport begleitete eine große 
Menſchenmenge, ſodaß ſchließlich die Polizei einſchreiten mußte. 

5 Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
ein Bettler, eine Dirne und ein Obdachloſer. — Stittrt wurde 
durch eine Milltärpatrouille ein Tiſchlermeiſter, der unbefugt die 
Feſtungswälle bei der Grabenpforte betreten hatte — Zur Ber 
ſtrafung notirt wurden zwei Fleiſcher, die über Nacht in der 
Schuhmacherſtraße ruheſtörenden Lärm verübten und einen Privat⸗ 
wächter beleidigten. — Konfiszirt wurden in einem Geſchäft 
35 Pfund grüner Heringe, welche gänzlich verdorben waren. — 
Geſtohlen wurde über Nacht einem Unteroffizier in einer 
Reſtauration in der St. Adalbertſtraße der Dienſtmantel. Es ge⸗ 
lang jedoch, den Dieb bald zu ermitteln und ihm den Mantel wie⸗ 
der abzunehmen. 

p. Aus Wilda, 26. Febr. Geſtern Mittag gerleth ein hie⸗ 
ſiger Maurer mit ſechs Knechten aus Dembſen und Laſſek in 
Streit, der zuletzt zu einer argen Schlägerei ausartete, wobei auch 
das Meſſer wieder eine Rolle ſplelte. Der Maurer erhielt mehrere 
Meſſerſtiche, doch ſind die Verletzungen nicht erheblich. Die Thäter 
wurden nach der Pollzeidirektion gebracht. 


Anugekommene Fremde. 
Poſen, 26. Februar. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fexnſprech⸗Anſchluf 
Nr. 16.) Die Kaufleute Schweißer a. Breslau, Kaun a. Brom⸗ 
berg, Ruſſak a. Freiburg, Sun u. Peiſer a. Berlin, Tuteur a. 
Crefeld, Stiefel a. Mainz, Meumann a. Inowrazlaw, Zeutſchner 
a. Magdeburg, Schmidt a. Bromberg, Hoffmann a. Magdeburg, 
Cohn u. Frau Bardelin a. Stettin u. Lewinſohn a. Hamburg, 
die Fabrikanten Kühne a. Dresden u. Hamburger a. Liegnitz, 
Direktor Bacher a. Dresden, Inſpektor Koltermann a. Frankfurt 
a. M., die Apotheker Lindner a. London u Meckler a. Zürich, 
Baumeiſter Schweden a. Berlin u. Landwirth Schwartz u. Frau 
a. Stargard. 

Hotel de Rome — F. Westphal & Co. [FJernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Die Kaufleute Krüger, Landgraf, Markwald, Cobet, 
Torlotting, Berg, Driborg, Conrad, Nathan u. Tillemann aus 
Berlin, Bergmann d. Landsberg a. W. Vahl a. Oſtrowo, Weier⸗ 
mann a. Dülken, Stark a. Leipzig, Knorr a. Braunſchweig, Haupt 
a. Frankfurt a. M., Preuner a. Stuttgart, Bronnar a. Hannover, 
Schäckermann a. Magdeburg, Geſchw. Schleſack a. Inowrazlaw, 
Frau Silbermann u. Sohn a. Breslau, Weiß a. Sonneberg, Gut⸗ 
mann a. München, Paulſen a. Plauen j. V., Wolters a. Oden⸗ 
kirchen, Heuer a. Wiesbaden, Rittergutsbeſitzer Küſell a. Linden⸗ 
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u. 5 Kronbeim aus 
Samotſchin, Böhme a. Dresden, Wolf a. Haspe i. Weſtf., Baron 
v. Dangel a. Warſchau. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84] Die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Dembinsli a. Mafzenin, Dr. v. Chelmicki a. Zydowo, 
. Grabeli u. Frau a. Kunowo, Frau v. Kowalska a. Wyſoczka, 
9. Moſzezenskt a. Pigkowice, v. Weſterski a. Podrzecze, von 
Zakrzewski a. Sadowice u. Graf Potultekt a. Galizien, Lieutenant 
db Selle a. Torgau, Ingenieur . a. Slupce, Kaufmann 
Meyer a. Ratibor, Propſt Maniekt a. Nekla Genexalbevoll⸗ 
mächtigter v. Kolinski a. Köbnitz, Arzt Dr. Jakimiak a. Warſchau. 

Hotel de Berlin. Oberförſter Lukomski a. Wielki⸗Bor, die 
Kaufleute Jacobſon u. Bruſch a. Breslau, Kahn a. Bingen a. Rh., 
Grund a. Danzig, Konopinsklu Frau a. Schrimm, Paulus a. Thorn, 
Kaminski a. Wa brzezuo, Tündling u. Kempe a. Berlin, die Guts⸗ 
beſitzer Magowski a. Lwowek, Szafarkiewicz a. Mileizew u. Ko⸗ 
morowski u. Frau g. Rokoſſowo, Rechtsanwalt Schmidt a. Schroda, 
Adminiſtrator Stachowskl a. Slupta, Genexalbevollmächt. v. Za⸗ 
blockt a. Antonin, Gutsbeſitzer Bröckere a. Sieroslaw, Rittterguts⸗ 
beſttzer Wendenburg a. Zolſtz, Künſtler Berenz a. Hannover, In⸗ 
Peau 1 a. Miedzyborz, Verkäuferin Frau Kowalska aus 
Frankfurt. 

Georg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt.) 
Die Kaufl. Sanſereit a. Berlin, Micaelt a. Breslau, Schulz a. 
Schneidemühl, Krolikowski a. Fetten a. M., Schulz a. Birn⸗ 


= 


baum u. Bad a. Inowrazlaw, Fabrikant Krah a. Asbach, Reg.» 
Feldmeſſer Nordwich a. Thorn, Verſicherungs⸗Inſpektor Krüger a. 
Strelno, Kataſter⸗Kontroleur Knospe u. Frau a. Goſtyn, Aſſeſſor 
Nast a. Bromberg, Gutsbeſitzer Marfept a. Panigork, Frl. Hempe 
a. Woldenberg, die Inſpektoren Owſinski a. Staryarod und 


v. Juranski a. Thorn. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Schreit a. 
Stettin, Borchers a. Hannover, Bertha Katz, Mendel, Weiß u. 
Aue nien a. Berlin, Laube a. Breslau u. Szlöinik a. Kleczewo, 

Uſſ.-Polen. 

J. Grätz’s Hetel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Die Kaufl. Plewinskt a. Oſtrowo, May u. Müller a. Berlin u. 
Schulhof a. Kaaden, Arzt Wyſtockt a. arſchau, Kreisthierarzt 
Franzke a. Neutomiſchel, Hausbeſitzer Prinz a. Berlin u. Pro⸗ 
viantamts⸗Aſpirant Langner a. Liſſa i. P. i 


— Bom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 26. Februar. 
Bernhardinerplatz. Getreide ſchwach zugeführt. Der 
Bir. Roggen 5,60 M., Weizen 6,50 M., Gerſte 6,25—6,50—7 M., 
blaue Lupine 5,25 bis 5,50 M., gelbe Lupine bis 6,50 M. Heu und 
Stroh reichlich im Angebot, well bei dem heutigen Schneefall naß 
geworden, ſchwer verkäuflich. Das Schock Stroh (12 Ztr.) 24 M., 
1 Bund 45—50 Pf., der Ztr. Heu 3 M. — Viehmarkt, Zum 
Verkauf ſtanden heute 50 Fettſchweine, die Durchſchnittspreiſe für 
den Ztr. lebend Gewicht von 36—42 M. Kälber 30 Stück, das 
Pfund lebend Gewicht bis 30 Pf. höchſtens. Hammel 25 Stück, 
das Pfund lebend Gewicht 20—25 Pf. Käufer wenig, Geſchäft 
flau. — Alter Markt. Mit Kartoffeln ſchwach befahren, der 
Ztr. wurde mit 1,20 bis 1,30 Mark bezahlt, der Zentner 
Wrucken 90 Pf., ein Korb Möhren! (ungefähr Zentner) 60 bis 
70 Pf. Geflügel ſehr knapp. 1 Gans 33,75 M., 1 gemäſtete 
ſchwere, große fette Gans 8-8,75 M., 1 Paar Enten 3 5 M., 
1 Paar Hühner 2,75—3,00 M., 

hahn 6—8 M., 1 Puth 
heute nicht am Markt. 


Bun 
Zwie⸗ 


gel Meerrettig 10 Pf, 1 Kopf 
Aepfel 10—15 Pf. Die tze 
— Wronkerplatz. 1 Pfd. Hechte 60 bis 
70 Pf., das Pfd. Karpfen 60 Pf. bis 1 M., 1 Pfd. Zander (todte) 
50—60 Pf., lebende Zander bis 1,2) M., 1 Pfd. Barſche 45—60 
Pf., das Pfund Karauſchen 45—65 Pf., das Pfd. Weißfiſche 40—50 
Pf., 1 Pfd. verſchiedene kleine todte Fiſche 35—40 Pf. die Mandel 
grüne Heringe 25—30 Pf. Das Pfund Schweinefleiſch 55 —60 
Pf., Karbonade, Kummſtück 80 Pf., Rindfleiſch 45—70 Pf., Kalb⸗ 
flelſch 45-70 Pf., Hammelfleiſch 45—60 Pf., geräucherter Speck 80 
Pf., roher 60-65 Pf., 1 Pfd. Schmeer 70 Pf., 1 Kalbsgeſchlinge 
2,50 M., 1 Schweinegeſchlinge 3,75—4 M. — Sapfehaplatz. 
Die Mandel Eler 65—70 Pf., 1 Pfd. Butter 1,10 bis 1,30 M. 
Grünzeug im Preiſe unverändert. Das Pfd. geſchlachtete Fettgänſe 
55—70 Pf., 1 geſchlachtete fette Ente 2 —2,25 M., 1 Paar kleine 
leichte Hühner 260 —2,75—3 M., 1 Paar große ſchwere fette Hüh⸗ 
ner 4—5 M., 1 Puthenne 3.75—5 M., 1 Puthahn (leicht 5,75 M., 
1 ſchwerer 8-12 M), 1 lebende Gans 3,75—4 M., 1 geſtopfte 
fette, ſchwere Gans bis 8 M. 1 Paar junge Tauben 70—90 Pf., 
1 Paar Perlhühner 3—3,50 M., 1 Pfd. Aepfel 10—15 Pf. Die 
Metze Kartoffeln 8 Pf. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 26. Febr. Die Bankfirma Moritz Pretzſch u. 
Co. it inſolvent. Der Status iſt noch nicht überſehbar. Die 
Kommanditbetheiligung von 509,000 Mark iſt verloren. Die De- 
pots ſind dagegen intact. 

r Bremen, 24. Febr. Der Aufſichtsrath der „Deutſchen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Hanſa“ ſchlägt der Generalverſammlung 


* 
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seine Dividende von 4%, Prozent für die Stammlinie und von 
2 Prozent für die aſiatiſche Linte vor. 


Marktberichte. 

Berlin, 24. Jebr. Zentral⸗Markthalle. [Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
Ben Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. Fleiſch: 
rn von auswärts reichlich, vom hieſigen Viehhof ſchwach. 

eſchäft ruhig, Preiſe kaum verändert. Wild und Geflüget: 
Bufuhren genügend, Geſchäft lebhaft, Preiſe gut. Fiſche: Zu⸗ 
fubren ausreichend, Geſchäft etwas ſchleppend, Preiſe mittelmäßig. 
ee Lebhaft, Preiſe höher. Käſe: Lebhafter. Gemüſe 


ebhafter. 0 
bi und Südfrüchte: Zufuhr genügend, Geſchäft ſehr ſtill. 
el engliſche Gurken etwas höher, Balencta-Apfelfinen 


„billiger. 8 
Be ch. Rindfleiſch Ia 52 58, IIa 46-50, IIIa 41—45, IVa 
35— 40, däniſches 40 —45, Kalbfleiſch Ia 48-62 IIa 30—45 M., 
n a 46—53, ila 38—44. Schweinefleiſch 45-57 M., 
ü Bakonier 50-52 M., Ruſſiſches — M., Gallzier 


ünen —,— M., 
48—49 M., Serben — M. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 75 80 M. do. ohne Knochen 75—100 M., chs⸗ 
chinken 120—130 M. Speck, geräuchert do. 63—65 M., harte 
nut 110-120 M. per 50 Kilo, Gänſebrüſte 0,.90—1,10 M. 


p. / A 
Wil d. Rehwild Ia. per / Kllogr. 0,70—1,00 M., Rothwild 
per ½ Kllogramm 0,40—0,50 M., Damwild p. ½ Kilogr. —— Pf., 
Wilbſchweine ver ¼ Kilogramm 0,50 Mark, Ueberläufer, Friſch⸗ 
linge 0,50— 0,70 Mark, Kaninchen p. Stück 0,80 —1,00 M. 
Stiche. Hechte per 50 Kllogramm 55—60 M., do große 44 


M., Zander 60 M., Barſche —,— M., Karpfen große 85 
M., bo. mittelgroße 58-60 M., do. kleine — M., Schleie 
0 M., Ride 40-45 M., Aland 44-50 M., O. en — 


uapp 
M., bunte Fiſche 30-86 Matt, Aale, große 111 Mark do. mittel, 
70—75 M., do. kleine 70 Mark, Plötzen 20-25 M., Karauſchen 
60 M. Roddow 40 M., Wels 41 M., Raape — M. 
Butter. is. per 50 Kile 110-114 M., IIa do. 104—106 M., 
geringere Hofbutter 95 102 M. Landbutter 85-90 M. 
Eier. Friſcke Landeter ohne Rabatt 270-3 M. p. Schock. 
f Berlin, 24. Febr. n von Guſtav 
Schultz eund Sohn in Berlin.] Die feſte Stimmung, welche 
am Schl ſſe der vorigen Woche:zbeſtand, übertrug ſich auf dieſe Woche. 
Die ziemlich großen Zufuhren in Hofbutter begegneten guter Nach⸗ 
frage und iſt erfreulicherweiſe allgemein eine Zunahme des Konſums 
wahrgenommen. Preſſe konnten für Hofbutter um weitere 2 M. 
per k0 Kilo erhöht werden. Friſche Landbutter, namentlich pom⸗ 
merſche und bayriſche Waare blieb rege gefragt und konnten greife 
ebenfalls einige Mark per Centner profitiren. — Amtliche No⸗ 
tirun 8 e n der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochendurchſchnitt 
per comptant. Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. per 
50 Kilo 112 M., 105 Mk. abfallende 100 M. Landbutter: 
Preußiſche 88—93 M., Netzbrücher 88—93 M., Pommerſche 90 bis 
98 Mk., Polniſche —.— Mk., Bayeriſche Senn: 98100, Bayeriſche 
Land⸗ 85— 90 M., Schleſiſche 90—92 M., Galiziſche 80—85 Mark, 


Margarine 36—68 Mark. — Tendenz: Feſt. 

Stettin, 24. Febr. Wetter: Bewölkt. Temperatur + 3° N., 
Nachts - 3° R., Barometer 756 Mm. — Wind: SW. 
Weizen ohne Handel, per 1000 Kilo. loko 188—138 M., per 
April⸗Mai 140 M. Br. — Roggen ohne 51 5 5 per 1000 Kilogr. 
Auto 114—119 Mark, per April⸗Mai 122 M. Br. — Gerſte per 
1000 Kilogramm loko 140—160 M. — Hafer per 1000 Kilogramm 
toto 135-144 M., feinſter über Notiz. — Rüböl unverändert, per 
400 Kilogramm loko ohne Faß 44 Me. Br., per Februar und per 
April⸗Mai 44,50 M. Br., per September⸗Oktober 44,75 M. Br. 
Sptritus unverändert, per 10600 Liter Proz. loko ohne aß 70er 
30,5 Mark bez. per Febr. 70er 30,2 M. nom., per April⸗Mai 70er 
31, M. nom., per Mat:Sunt 70er 31,5 M. nom., per Auguſt⸗Sept. 
Jex 33,4 M. nom. — Angemeldet: nichts. — Regulirungspreſſe: 
Spiritus 70er 30,2 M. 


Gerſte 


Kal t icht 120 . 


am⸗ 


Heringe. Für ſchottiſche Heringe war die Stimmung dieſe Wo he 
feſt bet täglich guten Umſätzen. Bezahlt wurde für Eromnfulls 
20—1 M., Crownmatfulls 21.50—22 M., ungeſtempelte Matties 
16 bis 18 M., Crownmixed 16,50 M., Crownihlen 15,00 M., un⸗ 
geſtempelte Mixed 15,50 — 16,50 M Von norwegiſchen Fett⸗ 
nen wurden unſerem Markte nur 200 Tonnen zugeführt. Die 
Vorräthe nehmen ſtark ab und find von Kaufmanns, Reellmittel 
und Mittel nahezu geräumt. In Folge der in Norwegen einge⸗ 
tretenen Preisſteigerung iſt auch hier eine weitere Befeſtigung des 
Marktes eingetreten. Kaufmanns find heute zu notiren mit 18 bis 
49 M,, Greßmittel 15,50 17,00 Mark, Reellmittel 14 bis 15 M., 
Mittel 13—14 M., Sloeheringe 15—16 M. unverſteuert. — Von 
Schweden trafen 8607 Tonnen ein. In Fulls ſowohl wie in 
Medium⸗Fulls haben recht belangreiche Umſätze ftattgefunden und 
Preiſe find gut behauptet. Fulls erzielten 1570—17 M., Meptum 
Julls 1450-16 M., Ihlen 1011 M. unverſteuert. — Mit den 
„Eſenbahnen wurden dom 14. bis 20. Febrrar 7858 To. Heringe 

verſandt, mithin beträgt der Totul⸗Bahnabzug vom 1. Januar 

bis 20. Februar 49 246 Tonnen, gegen 40 786 Tonnen in 1893 und 
30 404 Tonnen in 1892 bis zur gleichen Zeit. (O..) 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 26. Februar. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92 % altes Rendement 


8 „ nee up 
Kornzucker ex. von 88 Proz. Rend. altes, Rendement 
* * * * n u * 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Rend . 10.45 
Tendenz: matt. 


ee 26,00 
odra ee 25,75 
Gem. Raffinade mit Faß . 26,25 l 
Gem. Melis I. mit Faß 24,15 die 
Tendenz: geſchäftslos. ſcha 
Rohzucker I. Produkt Tranſtto 
f. a. B. Hamburg per Febr. 12,70 G. 1285 Br. 
5 2 per März 12,70 bez u. Br. 
bio. 5 per April 12,62%, G. 12.67 Br. 
dio. = per Mai 12,70 bez. 12,72%, Br. 
Tendenz: matt. 
r u 


Breslau, 26. Februar. Spiritus bericht. Febr. 
50 er 48,50 Mark, do. 70 er 28,90 M., März⸗April — M. 
Mai —— Mark. Tendenz: unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 26. Febr. Der Reichs kaſſenbe⸗ 
richt für die Zeit vom 1. Januar bis 1. Dezember 1893 
weiſt in Geſammteinnahmen 994 951 000, in Geſammtausga⸗ 
ben 860 139000 Rubel auf. Die ordentlichen Einnahmen 
betrugen 892 152 000 gegen 850758000 Rubel im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

Paris, 26. Febr. Geſtern Abend fand eine Ex plo⸗ 
ſion in der Rue St. Denis ſtatt; es iſt jedoch noch nicht 
feſtgeſtellt, ob ein Verbrechen oder ein Unfall vorliegt. Ein 
Individuum mit Namen Couchon wurde verhaftet, leugnete 
aber die That und wurde vorläufig in Freiheit geſetzt. 

Paris, 26. Febr. Man verſichert, ein Anarchiſt 
Namens Meunier, ein Freund Ravachols, ſei der Urheber der 
Attentate in der Rue St. Jacques und in der Rue du Fau⸗ 
bourg St. Martin. Meunier ſoll ſich in der Umgegend von 
Lyon verborgen halten. 

London, 26. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet 
weiter aus Bathurſt über das Gefecht am Gambia: 
Die Expedition beſtand aus 220 Marineſoldaten, bei welchen 
ſich keine weſtindiſchen Truppen befanden; ſie wurde aus dem 
Hinterhalte überfallen, 13 Mann wurden getödtet, 54 ver⸗ 
wundet, eine Kanone und viel Munition gingen verloren. Die 
Landung von Streitkräften des Aviſobootes „Aleſſa“ wurde 
durch heftiges Feuer der Eingeborenen vereitelt. Die Expe⸗ 
dition beabſichtigt nach Eintreffen von Verſtärkung die Offen⸗ 
ſive wieder aufzunehmen. 


5 ee 26. Febr. 
„Poſ. 
des ruſſiſchen Handelsvertrages. Abg. Graf Mirbach 
(konſ) konſtatirte aus dem Bericht der früheren Kommiſſion 
und den Erklärungen des Staatsſekretärs v. Marſchall, daß 
zwiſchen den früheren Verträgen und dem ruſſiſchen keine Kon⸗ 
tinuität beſtehe; das erleichtere die Poſition der Konſerva⸗ 
tiven. Kein Konſervativer greife in die Prärogative der Krone 


[Telegr. Spezial⸗Ber. d. 


ein, die Konſervativen bekämpften nur die Wirthſchaftspolitik 9 


der Regierung. In dieſem Kampf ſeien die Waffen ungleich 
vertheilt, doch ſei die Stimmung im Lande zuſehends zu Gunſten der 
Gegner der Handels⸗ und Vertragspolitik umgeſchlagen. Han⸗ 
delsverträge dürften nur wirthſchaftlich beurtheilt und nicht 
mit Politik vermengt werden. Fürſt Bismarck, deſſen Blick 
ja allerdings wohl durch den Beſitz von Tauſenden von Aren 
und Halmen getrübt ſei (Heiterkeit), habe ſeiner Zeit am Abend 
unmittelbar vor Ankunft des Kaiſers von Rußland das Ver⸗ 
bot der Beleihung ruſſiſcher Papiere durch die Reichsbank er⸗ 
laſſen, und trotzdem ſeien aus der Begegnung mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer gedeihliche Ergebniſſe für Deutſchland erwachſen. 
Die durch Rußland gemachten Konzeſſtonen verlören durch die 
an Oeſterreich gemachten jeden Werth; beſonders bedenklich ſeien 
die Tarifbeſtimmungen. Des Weiteren kritiſirte der Redner 
höchſt abfällig das Verhalten der Induſtriellen im Zollbei⸗ 
rath; dort hätte ein Induſtrieller geſagt, der Vertrag mit 
Rußland müſſe um jeden Preis zu Stande kommen. Dabei 
ſei Induſtrie und Landwirthfchaft hinſichtlich ihrer Proſperität 
gar nicht vergleichbar. Während die Landwirthſchaft Noth 
leide, gäben induſtrielle Etabliſſements nach wie vor 
hohe Dividenden; die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes ſei keine Kompenſation für die ſchweren Opfer, 
die der ruſſiſche Vertrag der Landwirthſchaft auferlege. 
Redner beantragt, den Handelsvertrag einer Kommiſſion von 


do. 28 Mitgliedern zu überweiſen. Staats ſekretär v. Marſchall 


erwiderte, er habe ſtets den Standpunkt vertreten, daß die 
Reichstagsabgeordneten jedem Vertrag gegenüber lediglich ihr 
pflichtmäßiges Votum abzugeben hätten. Es liege ihm fern, 
einen Druck auszuüben; auf die Dauer könne man jedoch einem 
großen mächtigen Nachbar nicht verſagen, was man andern Staaten 
prinzipiell zugebilligt habe. Er könne aus den Akten hunderte 
von Bänden beibringen mit der Ueberſchrift: Schädigung der 
deutſch⸗nationalen Arbeit durch die Schutzzollpolitik. Der 
Fünfmarkzoll ſei ſeiner Zeit nicht lediglich um der an 
ſchaft willen eingeführt worden, ſondern um Rußland ein 
Paroli zu bieten wegen deſſen Einführung erhöhter Eiſenzölle. 


Kiel, 26. Febr. Für die Hinterbliebenen der auf der 
„Brandenburg“ Verunglückten liefen an den Sammel⸗ 
ſtellen aus allen Theilen des Reiches Beiträge ein. Der 
König von Dänemark ſandte an die Prinzeſſin Irene 500 M. 

Wien, 26. Febr. [Abgeordnetenhaus .] Heute brachte 
der Finanzminiſter Plener behufs Fortſetzung der Valuta⸗ 
Regulirung drei Geſetzentwürfe ein; der erſte Geſetzentwurf 
verfügt gemäß dem Uebereinkommen mit Ungarn die Einziehung 


von 200 Millionen Staatsloſen, namentlich die der geſammten ler, R 


einen Theil der Her und 50er. Die Einlöſung erfolgt mittelſt Aus⸗ 
gabe von 40 Millionen Gulden Kronenſtücke in Gold, die reſtiren⸗ 
den 160 Millionen beſchafft die öſterreichiſch⸗ungariſche Bank. Die 
Einlöſungsfriſt erliſcht am 31. Dezember 1899. Der zweite Ge⸗ 
ſetzentwurf überläßt dem Finanzminiſter 112 Millionen aus den 
. geprägten 20 Kronen⸗Goldſtücken, ſowie die der weſtlichen 

eichsdälfte quotenmäßig zufallende e e Der dritte 
Geſetzentwurf ermächtigt den ene ee ie ſchwebende Schuld 
in Partial⸗Hypotheken⸗Anweſſungen um 30 Millionen endailtig 
zußvermindern, ſobald der Zeitpunkt für angemeſſen erachtet wird; 
ahlungsmittel find durch vierprozentige Rentenſchuld zu be⸗ 


en. 

Piſa, 26. Febr. Geſtern Abend wurde im Theatre nuovo 
während der Vorſtellung des „Othello“ eine Petarde durch 
ein Fenſter hinter der Bühne hineingeworfen. Eine Explo⸗ 
ſion fand ſtatt, durch welche mehrere Scheiben zertrümmert 
wurden. Der Orcheſterdirigent ließ die Königs⸗ und Garibaldi⸗ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


tg") Reichstag: Beginn der erſten Berathung x 


hymne ſpielen, doch glaubte das Publikum, es handle ſich um 
einen von der bengaliſchen Beleuchtung hervorgebrachten Effekt. 
Der muthmaßliche Thäter iſt verhaftet. 

London, 26. Febr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus St. 
Louis: Am vergangenen Donnerſtag ging über die Inſel ein hef⸗ 
tiger Orkan, der ſchweren Schaden verurſachte. m 
11 Uhr Vormittags wurde ein aus neun Wagen beſtehender Eiſen⸗ 
bahnzug beim Ueberfahren einer Brücke aus dem Geleiſe geworfen 
und fiel in den Fluß. Fünf Perſonen wurden gelödtet, fünf ver⸗ 
letzt. Die Stadt St. Louis hat wenig Schaden erlitten, auch der 
Ernteſchaden in den benachbarten Diſtrikten iſt nicht erheblich. 


Börſe zu Poſen. f 
Tofes, 26. Febr. Atitllcher Börſendber icht. 
Spiriens Gekündigt —.— L. Regulirungspreis (80er) 48,00, 
(70er) 28,60. Loko shne Faß (5 er) 48,00. (70er) 28,60. 
Boten, 26. Febr. rivat⸗ Bericht.] Better: Thauwetter. 
Spiritus geſchäftslos. Loks odne Faß (Fer) 48,00, (7062) 28,60. 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Poſen, den 26. Februar. 
feine W mittl. W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen. . 13 M. 60 Pf. 13 M. — Pf. 12 M. — Pf. 
Rogen Ii! 1 se, 
Gerſte. 14 60 13 3) 12 „20 
Hafer. . 14 ⸗ 30 13 10 12 ⸗ WM = 
Die Marklkommiften. 

—— u ES nern ̃ Tonne O mE OnnEE me EEEmnenenEr 

Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der Stadt Wofen 
vom 26. Februar 1894. 


wegen fand elle 
Wetzen 1 pro 140 2 00 % 15 
Roggen ihrer) 100 11 20 40 8540 0 00 
Gerſte after ie 14 40 11 0 15 2 1397 
Ve ee i ee e 155 


Andere Artikel. 


nieder. ettte. 
M. Pf M. Pf. 


1 


Stroh | Bauchfl. 1120 1101 1 
Richt⸗ = 5— 4 — 44 500Schweine⸗ o 

Krumm. 8] —|—1—|--| 150 829301 220 2025 
en S 7—1 5 60 6 30lRatpfl 8 1201 110] 18 
Erbſen = —— 2 amm ; el 120 110 1115 
175 8. ——1— 1 pedk 8 1160| 150 155 
Bohnen ——1— —1—-— Butter 21601 2 — 2189 
Kartoffeln 280 2 40 2060 abertatg „| 200 — 80] —ı90 
Mndil. v. d“ | Eier p. Schck 260 240 2150 
Keule b. 1 k8 139 1020 12 e 

Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 26. Febr. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen.) 
Not. v. 24. Not. v2 


Weizen matt | Spiritus matter 

do. Mat 143 25143 50 70er loko ohne Faß 81 

do. Juli 145 25/145 50 70er Febr. 85 
70er April 

Roggen flauer 70er Mai 86 50 

do. Mai 126 251127 — 70er Juni 26 80 86 90 

do, Juli 127025128 

Rüböl matter 


70er Jul 37 90 87 30 
. 50er lofs ohne Faß 51 25 51 8) 
do. April⸗Mai 44 — 44 40 
do. Okt. 45 —45 
Kündigung in Noggen 


Safer 

5 7120 183 75.185 50 
gung in Sy 8 AR ars 70er) 20.080 Str. 
PP Mae. 


4 
50. 31 60 
70 


26 60 
26 20 36 30 
38 40 


. 


ES 


DOHSPESSUN Ave 
Spiritus, (Nach amtlichen Rotirungen. 
Do 1 ION 
* 


. v2 
Dt. 3% Reichs⸗Aul. 87 101 87 
Konſolld. 
94.4% andbrf. 108 1011 
85 55 d 


0. 98 
entenbriefe 1 
Dbl 


oln. 4½% 
A 


900.48 20 
190 90/189 60 


5 5 94 
Aufl. Bantnoten 118 601218 7 
R. 4½ % Bdk. Pfd. 104 400104 


Schwa 1 238 — 240 25 
Dortm. St.⸗Pr. L. 61 90 61 60 
87 —Gelſenkirch. Kohlen 150 75151 — 
7 80 1 0 Stelnſalz 43 60 43 75 


mo: N 
57 50 It. Mittelm. E. St. A. 77 90 78 20 
Schweizer Centr. 121 25121 20 
Sa auer Wiener 234 75,284 50 
er 
, 8 Deutſche Bank⸗Aktien 69 
% konſ. Anl. 25 05 10 Königs⸗ und Laurah. 123 75123 30 
Disk.⸗Kommandit 190 — 189 900 Bochumer Gußſtahl 132 25131 70 
Poſ. 5 94 — — - 
Nachbörſe: Kredit 225 60, Disconto⸗Kommand it 190 9) 
ruſſiſche Noten 218 60 
Stettin, 26. Febr. (Telegr. Agentur B. Heimann. Poſen.) 
Not. v. 24. Not. v2 4% 


€ 
Griechiſch!/ Golbr 24 — 
wen ſche Rente 74 40 

taner A. 1890. 59 50 
Ruſſ4% on A. 1880100 10 
do. zw. Orient Anl. 68 90 


Weizen matt Spiritus niedriger 

do. April⸗Mal 139 501140 — per loko 70er 80 20 80 50 
do. Mai⸗Juni — — — „ Mal, 80 80 81 20 
Roggen matt „ Mal⸗Juni „ 31 — 81 50 
do. April⸗Mai 121 751122 — Petroleum“) 

do. Mai⸗Jun!i —— — - do. per loo 8 80 8 80 
Rüböl matt 

do. April⸗ Malk 44 20 44 50 

do Sept. Okt. 44 


501 44 7 
) Petroleum lolo verſteuert Ufance 1¼ Proz. 


